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Eröffnung Rabennest 
am 21. Oktober 2015
 
 

 
Mit dem Abriss der Mensa begann unser Bauvorhaben im Juni 2014.

Mai 2015 erfolgte der Spatenstich im Beisein von Herrn Dr. Eichner Vize-
präsident des  Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt und dem Ober-
bürgermeister, Herrn Bühligen (links)

... und Freddy ist überall dabei
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Zum Tag der offenen Tür am 14. April 2015 war das Interesse sehr groß und 
man konnte nur erahnen wir schön es einmal werden wird.

Zur feierlichen Eröffnung am 21.10.2015 konnten wir unseren Minister vom 
Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr des Landes Sachen-Anhalt 
– Herrn Webel sowie  den Verbandsdirektor des Verbandes der Wohnungs-
genossenschaften Sachsen-Anhalt e. V.,  Herrn Meißner und den Oberbür-
germeister von Merseburg, Herrn Bühligen begrüßen.

*)

Bilder mit *) Foto: Dr. Wolfgan Kubak

*)
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Frau Schneider begrüßte alle Mieter und 

Gäste zur feierlichen Eröffnung.

Stellvertretend für alle Mieter 
in der Siegfried-Berger-Straße 
5 erhielt Fam. Hermann den 
symbolischen Schlüssel.

Die kleinen Raben zeigten uns passend zum Ra-
bennest einen wundeschönen Rabentanz.

Unser Vorstand und Herr Bühligen 
schnitten unsere Rabennest-Torte an, 
der Bauminister erhielt das 1. Stück.

*)

*)

*)

*)

*)
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Nach der gelungenen Einweihung geht es nun im Außenbereich weiter - die 
Balkone sind schon zu sehen.

Der Neubau hat auch schon 
begonnen...
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Vertreterversammlung 2015 

 
 
Am 26. Mai 2015 fand wieder unsere jährliche Vertreterversammlung im Bei-
sein unseres Verbandsdirektors des Verbandes der Wohnungsgenossenschaf-
ten Sachsen-Anhalt, Herrn Ronald Meißner, im Tagungssaal des Radisson SAS 
Hotel Merseburg statt. 

Nachdem der Vorstand wieder das vergangene Jahr sowohl in Zahlen 
als auch in Bildern Revue passieren ließ, wurde im Bericht des Auf-
sichtsrates das Geschäftsjahr 2014 aus der Sicht unseres Aufsichtsrates 
betrachtet. Das Neubauprojekt „Wohnanlage Rabennest“ stand in den 
verschiedensten Sitzungen neben den laufenden Geschäftsangelegen-
heiten unter großem Interesse. Im Rahmen der folgenden Diskussion 
wurden durch unsere Vertreter überaus rege und sehr engagiert Fragen 
zu verschiedenen Bereichen unserer genossenschaftlichen Entwicklung 
gestellt. Anschließend erfolgten die satzungsgemäß notwendigen Be-
schlussfassungen über den Jahresabschluss sowie über die Entlastung 
von Aufsichtsrat und Vorstand. 

Anschließend erfolgte die satzungsgemäße Wahl eines Aufsichtsrats-
mitgliedes. In Folge dessen wurde Herrn Professor Dr. Jörg Seeländer 
durch die Vertreter für weitere 5 Jahre das Aufsichtsratsmandat ver-
liehen. 

Herr Armbrüster informierte im Rahmen der Vertreterversammlung, 
dass er sein Mandat aus gesundheitlichen Gründen niederlegt. 

Der Aufsichtsrat bedankte sich für 
die geleistete Arbeit bei allen Ver-
tretern und forderte sie auf, wie-
der für die neue Amtsperiode zu 
kandidieren. 
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Aufmerksam wurde den Berichten von Vorstand, Aufsichtsrat und den Diskus-
sionen gelauscht.

Verabschiedung von Herrn Armbrüster und Gratulation an Herrn 
Prof. Dr. Seeländer zur Wiederwahl.
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Herzlich Willkommen zum fotografischen 
Spaziergang durch das vergangene Jahr
 

Beginnen wollen wir den fotografischen Spaziergang zum 
Ende des Jahres 2014 mit unserer Nikolausveranstaltung. 
Da der Nikolaus keine Zeit hatte, besuchte uns Frau Holle.

Frau Holle war bei den Kindern genauso beliebt wie der Nikolaus. 
Auch Sie wollte wissen, ob die Kinder artig waren und ein Lied sin-
gen konnten.

Nicht nur die Kinder fühlten sich bei Frau Holle 
wohl - die Erwachsenen ebenso!
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Die Verleihung der Goldenen Ehrennadel anlässlich der 50jährigen Mit-
gliedschaft in unserer Genossenschaft

In diesem Jahr wurden die Mitglieder aus den Jahren 2014 und 2015 geehrt.
Der Aufsichtsratsvorsitzende, Herr Michael Hayn und der Vorstand Herr Gerd 
Matalla übergeben die goldene Ehrennadel an Herrn Meisel aus der Oeltzsch-
nerstraße 9. Frau Hauthal erhält ebenfalls ihre Ehrennadel.

Herr Wittstock erhielt durch Frau Schneider die Ehrennadel und 
auch Herr Dr. Jürgen Glietsch wurde für 50 Jahre Treue zur Ge-
nossenschaft geehrt.
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Frühjahrsputz 2015

Wie jedes Jahr beteiligten wir uns wieder am Frühjahrsputz in der Stadt Mer-
seburg und alle packten wieder mit an.

Hochschulinformationstag am 
18. April 2015

Unser Informationsstand war anlässlich des Hochschulinformations-
tages an der Fachhochschule Merseburg sehr gefragt. Zukünftige Stu-
denten und Eltern informierten sich über die verschiedenen Wohn-
formen. Unser Highlight waren unsere voll möblierten Zimmer der 
Wohngemeinschaften zu unschlagbaren Preisen. Zur Zeit sind auch alle 
vermietet!!! 
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Unsere Busfahrt 
nach Naumburg
 

 
Am 27.08.2015 hatte Freddy zu unserer alljährlichen Busfahrt eingeladen. 
Es ging mit dem Bus nach Naumburg zum Schiffsanleger Blütengrund. 
Dort erwartete uns schon das Schiff MS „Unstrutnixe“. Mit der Unstrut-
nixe fuhren wir auf Unstrut nach Freyburg und wieder zurück. Freddy 
beobachtete alles ganz genau die Umgebung und natürlich auch, ob das 
Schiff immer genug Wasser unter dem Kiel hatte. Schließlich hatte es ja 
im Sommer sehr wenig geregnet.
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Anschließend ging es mit dem Bus 
zum Naumburger Dom mit einer 
Führung, wo es viel zu entdecken 
gab.
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Mieterfest -  
Wir für Merseburg
 

 

Ein Tänzchen zu den Lockeren Stadtmusikanten war sehr ver-lockend...



15

FREDDY‘S MITGLIEDERZEITUNG
AUSGABE 2015

Auch die Jüngsten ließen sich 

schon beraten und 

das Kinderschminken war immer 

gut besucht.

Die Doubles von Udo Lindenberg 
und Nena kamen sehr gut an.

Als Stargast und Höhepunkt des Nachmittags trat 
Muck auf. Vielen bekannt aus Fernsehen und Radio. 
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Vertreterwahl 2015 

 
 
Am 29.07.2015 begann in diesem Jahr unsere Vertreterwahl nachdem die 
Vertreterversammlung im Mai eine neue Wahlordnung beschlossen hatte.
Mit diesem Tag  baten wir alle unsere Mitglieder um 
Vorschläge für Kandida-
ten für die Vertreterwahl. 
In unserer Mitgliederzei-
tung als „Sonderausgabe 
Vertreterwahl 2015“ er-
klärten wir auch noch ein-
mal alle Modalitäten zur 
Wahl.

Nach dem Auslegen der Kandidatenvorschläge begann am 6. Oktober 2015 
die eigentliche Briefwahl zur Vertreterversammlung.

Viel Post musste dazu 
eingetütet werden.

Unser Vorstand war mit bei 
den ersten, die Ihre Stimme 
für die Vertreterwahl 
abgaben.

Mitglieder des Wahlvorstandes öffnen die Wahlurne für 
die Stimmauszählung
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Leider war die Wahlbeteiligung mit  24 % sehr gering. Trotzdem haben wir 
ausreichend Vertreter und Ersatzvertreter gewählt.

Am 24.11.2015 endete die Vertreterwahl.

In Ihren Wahlbezirken sind folgende Vertreter und Ersatzvertreter gewählt 
worden:

Wahlbezirk 1

Name Anschrift
Vertreter Dr. Jürgen Glietsch Lahnweg 4
Vertreter Christa Kitzmann Ruhrweg 16
Vertreter Annemarie Jonach Mainweg 18
Vertreter Roland Janke Wupperweg 15
Vertreter Claudia Bauer Lippeweg 16
Vertreter Renate Hecht Lahnweg 8
Vertreter Wolfgang Dietrich Lippeweg 12
Vertreter Karin Löffler Lippeweg 18
Vertreter Franz Pöschl Murgweg 4
Vertreter Ursula Neuhofer Rheinstraße 1 a
Vertreter Manfred Hanemann Klobikauer Straße 100
Vertreter Helmut Höfke Mainweg 5
Vertreter Helga Rößner Oeltzschnerstraße 8
Vertreter Reinhard Jensch Klobikauer Straße 111
Vertreter Ingrid Ueberall Lippeweg 16
Vertreter Maik Wohlfarth Mainweg 16
Vertreter Reinhard Spieß Ruhrweg 1
Vertreter Günter Stein Lippeweg 14
Ersatzvertreter Renate Runkel Mainweg 11
Ersatzvertreter Irmgard Worofka Klobikauer Straße 119
Ersatzvertreter Christine Grube Rheinstraße 1 a
Ersatzvertreter Detlef Rühlemann Lahnweg 8
Ersatzvertreter Jörg Rödger Ruhrweg 16
Ersatzvertreter Dietrich Böhnke Oeltzschnerstraße 10
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 Name Anschrift
Vertreter Jürgen Richter Breite Straße 2
Vertreter Winfried Otten Breite Straße 6
Vertreter Dr. Wolfram Tänzer Naumburger Straße 27
Vertreter Eleonore Kupke Entenplan 11
Vertreter Karin Taubert Entenplan 9
Vertreter Heidemarie Körner Entenplan 9
Vertreter Waltraud Sternkopf Breite Straße 2
Vertreter Dr. Renate Patz Naumburger Straße 27
Vertreter Grit Ebert Sand 5
Vertreter Klaus Meyer Breite Straße 15
Vertreter Renate Lippmann Oelgrube 5
Vertreter Birgit Ermisch Breite Straße 2
Ersatzvertreter Armin Gohla Breite Straße 4
Ersatzvertreter Alexander Heidel Sand 3
Ersatzvertreter Frieder Geßner Entenplan 11
Ersatzvertreter Romy Rachner Sand 3

Wahlbezirk II

Wahlbezirk III

Name Anschrift
Vertreter Ute Bunk Unteraltenburg 60
Vertreter Monika Wöhlert Unteraltenburg 56
Vertreter Johanna Wieschke Unteraltenburg 56
Vertreter Ellen Reich Rosental 2
Vertreter Reinhard Lietz Unteraltenburg 74
Vertreter Monika Diener S.-Berger-Straße 5
Vertreter Rosemarie Volk Unteraltenburg 55
Vertreter Emil Geschwäntner Unteraltenburg 56
Vertreter Joachim Steglich Weinberg 4 a
Vertreter Jens Hanke Weiße Mauer 48
Ersatzvertreter Karin Göpfert Rosental 2
Ersatzvertreter Monika Henkel Weinberg 2 a
Ersatzvertreter Erika Zauder Weinberg 4 a
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Wahlbezirk IV

Wahlbezirk V

Name Anschrift
Vertreter Thilo Jentzsch Roter Feldweg 5
Vertreter Eberhard Fromm v.-Harnack-Straße 9
Vertreter Mathias Ebert Lauchstädter Str. 38
Vertreter Dietmar Petermann Roter Feldweg 3
Vertreter Dr. Jens Mückenheim Roter Feldweg 3
Vertreter Andreas Koch Erzbergerstraße 36
Vertreter Marion Niederhausen Thietmarstraße 3
Vertreter Ines Hoch Thietmarstraße 3
Ersatzvertreter Uwe Springer Roter Feldweg 5
Ersatzvertreter Silvia Kraiser Brotuffstraße 4
Ersatzvertreter Helga Behnsch Thietmarstraße 5

Name Anschrift
Vertreter Sylvia Dietrich Isselweg 42
Vertreter Iris Wege Siegfriedstr. 7
Ersatzvertreter Ruth Arndt Christianenstraße 42
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Siegfried
-Berger-

Str.

Stadtteil Merseburg-Nord

Charaktervolle, ruhig gelegene Altbauten erfreuen sich steigen-
der Beliebtheit bei unseren Wohnungsinteressenten. Durch 
besondere Grundrisse der Wohnungen können Sie sich in der 
grünen Oase richtig wohlfühlen.

Stadtteil Merseburg-West

In diesem Wohngebiet ist das meiste „Grün“ unserer Stadt. Es 
gibt die verschiedensten Grundrisse und Ausstattungen unse-
rer Wohnanlagen, teilweise auch mit Personenaufzug. Kurze 
Wege zu öffentlichen Verkehrsmitteln, Einkaufsmöglichkeiten 
und Gastronomie.
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Siegfried
-Berger-

Str.

Stadtteil Am Schlossberg

Ein Wohngebiet mit Blick zum Schloss und in unmittelbarer 
Nähe zum Schlossgarten. Zentral gelegen, da Einkaufsmöglich-
keiten, Kindereinrichtung und die Innenstadt leicht zu erreichen 
sind. Vielfältige Freizeitangebote wie Kino, Fitness, Restaurants 
usw. sind vorhanden. Dazu finden Sie hier schon Mietpreise 
unter 3,- Euro/m² Wohnfläche.

Stadtteil Merseburg-Mitte

Direkt in der Innenstadt befinden sich unsere attraktiven, 
modernisierten Wohnungen. Teilweise über eine Terrasse 
erreichbar und mit einem ebenerdigen Wohnungszugang. 
Zentral gelegen, viele Einkaufsmöglichkeiten, Freizeitangebote, 
Sehenswürdigkeiten (Schloss u.a.).

Alle rot gekennzeichneten Wohngebiete sind 
Häuser unserer WG „Aufbau“ Merseburg.
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Die einfache Möglichkeit um Genossen-
schaftsanteile zu vererben!
 
Information zum Vertrag Dritter gemäß §§ 328, 331 BGB

Wenn ein Erbfall eintritt, so stellt sich für die Angehörigen und Erben die Frage, 
was jetzt zu tun ist, was wird aus der Wohnung, was wird aus der Mitgliedschaft 
in der Genossenschaft usw. Oft wird in dieser Situation nicht daran gedacht, 
dass ein Mitglied unserer Genossenschaft auch über ein Geschäftsguthaben 
verfügt, das grundsätzlich Bestandteil der gesamten Erbmasse ist.

Für die Auszahlung der Geschäftsguthaben bedarf es der Vorlage eines Erb-
scheins oder zumindest eines beim Nachlassgericht eröffneten Testamentes 
durch die oder denjenigen Erben. Ein Testament ist nicht immer vorhanden 
und die Beantragung des Erbscheins dauert meist geraume Zeit und kostet 
zudem Geld.

Wir als Genossenschaft bieten deshalb allen unseren Mitgliedern die Möglich-
keit an, die Auszahlung des Geschäftsguthabens im Todesfall einfacher zu re-
geln, und zwar durch einen Vertrag zugunsten Dritter. Bereits zu Lebzeiten 
kann ein Mitglied durch Abschluss dieses Vertrages mit der Genossenschaft 
fest vereinbaren, wer im Fall der Beendigung der Mitgliedschaft durch Todesfall 
das Geschäftsguthaben erhalten soll. Das muss nicht unbedingt der Erbe sein. 
Wenn das Mitglied mit der Genossenschaft einen solchen Vertrag geschlos-
sen hat, ist das Geschäftsguthaben nicht mehr Bestandteil der Erbmasse. Das 
bedeutet, dass der im Vertrag zugunsten Dritter Begünstigte die Auszahlung 
der Geschäftsanteile zum Fälligkeitszeitpunkt verlangen kann, ohne einen Erb-

schein oder ein Testament vorzulegen.

Dieser Vertrag kann vom Mitglied jederzeit schriftlich widerrufen oder 
auch geändert werden, in dem z. B. andere Personen als Begünstigte 
benannt werden.

Wenn Sie sich näher informieren oder auch so einen Vertrag abschließen 
möchten, beraten wir Sie gern. Rufen Sie an unter (03461) 3342-13 und 
vereinbaren mit Frau Sorger einen Beratungstermin.
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5 Jahre Stadt-Teil-Zentrum  
Merseburg-West

 
Und auch in diesem nun bereits FÜNFTEN Jahr waren die Veranstaltungen 
wieder vielfältig und interessant und daher immer gut besucht. 
Dabei setzt das Team vom Mehrgenerationenhaus auf Kontinuität, so sind die 
Montags-Gymnastik, um nach dem Wochenende die Gelenke wieder in 
Schwung zu bringen, das Mittwoch-Gedächtnistraining, damit auch der Kopf 
nicht einrostet und der Freitag-Spielenachmittag feste Bestandteile des monat-
lichen Veranstaltungsplanes.  

Aber auch immer wieder neues, abwechslungsreiches und überraschendes 
wird vom Team um Frau Herrigt organisiert und den Besuchern angeboten. 
So ist der Dienstag der Tag der Vorträge über Geschichte, Kunst und Kultur 
und der Donnerstag der Tag der Ausflüge, der Information und der Kreativität. 

Schauen Sie mal auf unsere Homepage - was da alles organisiert wird! 
Höhepunkte sind die monatlichen Ausflüge – wohin sie uns führen? 
Z.B. in 
10/ 2015 - Besuch der Straußenfarm Stichelsdorf 
11/ 2015 - Besuch des Barockschlosses Delitzsch bei Leipzig
12/ 2015 - Besuch eines Weihnachtsmarktes  

Organsiert werden aber auch Info-Veranstaltungen. Hier sei für 2015 
beispielhaft die Veranstaltung „ im Notfall gebündelt“ genannt, in der 
die Seniorenbeauftrage, Frau Anna Beatrice Brommund, die neue 
Notfallmappe und  u. a. den Fragenbogen für Demenzkranke vorge-
stellt hat. 

Und, dass der Spaß nicht zu kurz kommt, davon überzeugen Sie sich am 
besten selbst. 

Na, neugierig gemacht - dann 
nutzen Sie die Möglichkeiten, 
die Ihnen diese Begegnungsstät-
te bietet. Die Mitarbeiter sind mit 
Herzblut dabei und erfüllen diese 
Pläne mit Leben. Dafür unser gro-
ßes Dankeschön.
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Brand Aktuell -  
Erhöhte Brandgefahr zur Weihnachtszeit
 
 
Statistik – Weihnachtsbrände in Zahlen 

Wie die Statistik des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft 
(GDV) zeigt, brennt es im Dezember häufiger als in den anderen Monaten des 
Jahres. Die Hausrat- und Wohngebäudeversicherer verzeichnen regelmäßig 
rund 40 Prozent mehr Feuerschäden als in den Frühjahrs- und Herbstmona-
ten.

Denn in der Adventszeit ist die Brandgefahr besonders 
groß. Für viele gehört zur besinnlichen Weihnachtszeit 
stimmungsvolles Licht im gesamten Haus, der Advents-
kranz mit echten Kerzen und der festlich geschmückte 
Baum – auch mit natürlichem Lichterglanz. Doch re-
gelmäßig führt leichtfertiger Umgang mit Kerzen und 
Gestecken zum Wohnungsbrand. 

Jedes Jahr registrieren die Haus- und Wohngebäu-
deversicherer um Weihnachten herum 11.000 bis 
12.000 Brände. 

Häufigste Ursachen sind brennende Adventsgeste-
cke, flammende Weihnachtsbäume aber auch quer-
fliegende Silvesterraketen und unachtsam gezünde-
te Feuerwerkskörper zum Jahreswechsel.

Brandschutz zu Weihnachten und Silvester 

Damit die besinnliche Weihnachtszeit nicht mit einem Wohnungsbrand endet,
haben wir für Sie die wichtigsten Sicherheitstipps zusammengestellt.

Kerzen 

1. Geschützt aufstellen: Kerzen sollten in ausreichendem Abstand zu leicht 
brennbaren Gegenständen wie Vorhängen, Geschenkpapier oder Decken 
aufgestellt werden. Auch Zugluft sollte vermieden werden.
2. Sicher aufstellen: Verwenden Sie keine wackeligen und kippeligen Kerzen-
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halter. Adventskränze und Kerzen müssen immer kippsicher auf einem feuer-
festen Untergrund stehen und sollten für Kinder unerreichbar sein. 
3. Nie unbeaufsichtigt lassen: Auch beim kurzen Verlassen des Raumes, 
sollten Kerzen immer gelöscht werden. Unachtsamkeit ist die Brandursache 
Nummer eins, so der Deutsche Feuerwehrverband. Auch Kinder sollten mit 
brennenden Kerzen nicht allein gelassen werden. 
4. Nicht herunterbrennen lassen: Sparsamkeit ist schön und gut, aber Ker-
zen sollte man nicht bis zum letzten Rest herunterbrennen lassen, wenn sie 
im Adventskranz oder am Christbaum stecken. Trockenes Tannengrün könnte 
schnell Feuer fangen. 

Weihnachtsbaum und Tannengrün

Das Reisig der Adventskränze, der Weihnachtsgestecke und Christbäume 
trocknet in einer warmen Wohnung innerhalb einer Woche aus. Die aus-
getrockneten Nadeln können durch einen Funken oder eine ganz herunter-
brennende Kerze entzündet werden und explosionsartig verbrennen. Daher:  

  1. Kaufen Sie einen frischen Weihnachtsbaum erst kurz vor dem Fest.
  2. Schaffen Sie sich einen standsicheren Christbaumfuß an, der womöglich   
      mit Wasser gefüllt werden kann.
  3. Gießen Sie Ihren Weihnachtsbaum regelmäßig. Ein trockener Baum 
      brennt wie Zunder!
  4. Entfernen Sie trockene Zweige von Adventskränzen und Weihnachts- 
      bäumen. 
  5. Vermeiden Sie leicht brennbaren Weihnachtsbaumschmuck. (Strohsterne, 
      Dekoschleifen).
  6. Platzieren Sie die Kerzen mit genügend Abstand zu höherliegenden 
      Ästen. 
  7. Achten Sie auf feste Kerzenhalter. 
  8. Zünden Sie die Kerzen immer von oben nach unten an: Beginnen Sie an  
      der Baumspitze. 
  9. Löschen Sie die Kerzen von unten nach oben. 
10. Zünden Sie die Kerzen an einem ausgetrockneten Christbaum oder 
      Weihnachtsgesteck nicht mehr an. 

Wenn Sie Kinder haben, verwenden Sie am besten für Ihre Weihnachtsbaum-
beleuchtung elektrische Lichterketten. Moderne LED-Lämpchen sind sicher, 
sehen hübsch aus und sparen Energie. Achten Sie darauf, dass die Lichterket-
ten ein Prüfsiegel tragen, das den VDE-Bestimmungen entspricht. Achten Sie 
darauf, dass die Steckdose nicht überlastet ist, wenn mehrere Lichterketten 
angeschlossen sind.
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Auch Silvester wird gefeiert und das neue Jahr mit einem Feuerwerk begrüßt. 
Aber Feuerwerkskörper können schnell Brände entfachen.                                                                  

Hier unsere Silvestertipps:

1. Leeren Sie Ihren Briefkasten – so kann keine Post in Brand geraten.
2. Halten Sie Ihren Balkon frei von brennbaren Gegenständen.
3. Schließen Sie alle Fenster und Türen, wenn Sie die Silvesternacht nicht zu 
    Hause sind. 
4. Achten Sie nach dem Anzünden von Raketen und Bodenfeuerwerk auf 
    ausreichenden Sicherheitsabstand.
5. Werfen Sie Feuerwerkskörper niemals in Richtung anderer Personen.

Sorgen Sie für den Fall der Fälle vor:  

1. Halten Sie Löschmittel, wie z. B. ein gefüllter Wassereimer, eine Woll- 
    decke (keine Kunstfaser) oder einen Handfeuerlöscher in der Nähe bereit.
2. Planen Sie gemeinsam mit Ihrer Familie den Fluchtweg für den Notfall:
    -   Sind Fenster und Türen von jedem leicht zu öffnen?
    -   Ist der Schlüssel zur Eingangstür – falls diese nachts verschlossen ist –    
        auch im Dunkeln leicht für alle Familienmitglieder zu finden?
    -   Im Notfall müssen alle schnell, aber ruhig und vorsichtig hinausgehen.
    -   Vereinbaren Sie für den Fall eines Brandes einen Treffpunkt außerhalb  
        des Hauses oder der Wohnung, wie Zaun, Auffahrt etc. 
3. Behandeln Sie die in den Wohnungen installierten Rauchwarnmelder 
    pfleglich und lassen Sie diese jährlich von der Fachfirma warten.  
    Letztendlich können unsere Rauchwarnmelder Ihr Leben retten.

Unser Tipp! 

Laut Landesfeuerwehrverband Bayern sind fast ein Drittel aller Brandopfer 
Kinder. Erwachsene sollten Kinder deshalb frühzeitig spielerisch auf das richtige 
Verhalten im Brandfall vorbereiten.  

Wie Kinder lernen sich im Ernstfall richtig zu verhalten, erklärt das 
Kinderbuch „Philipp und sein Rauchengel“. Es hat sich erwiesen, 
dass auch jüngere Kinder gewünschte Verhaltensweisen verinnerli-
chen, wenn sie geübt werden. Bereits Kindergartenkids ab 4 Jahren 
erfahren, was bei Feuer zu tun ist und wie man sich schützen kann.

Unter dem Link -  http://www.gdv.de/2013/11/was-tun-wenn-es-brennt-tipps-fuer-
kinder - können Sie dieses Kinderbuch als kostenlosen Download herunterladen. 
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Auch das gehört zum Leben dazu - der 
Tod eines Genossenschaftsmitglieds
 
 
Leider gehören auch zu unserem Genossenschaftsleben traurige Ereignisse. 
Diese Seite unserer diesjährigen Mieterzeitung möchten wir diesem ernsten 
Thema widmen, dem Tod eines Genossenschaftsmitgliedes. Wir möchten 
heute die Frage stellen, was müssen die Angehörigen veranlassen, damit die 
Genossenschaft in diesem Fall die Mitgliedschaft sachgemäß ordnen kann?

Zuerst benötigen wir in jedem Falle eine Kopie der Sterbeurkunde.  

Danach müssen wir folgende Sachverhalte für den weiteren Ablauf klären:  

• Der Verstorbene war kein Genossenschaftsmitglied aber Mieter:  

Der Mietvertrag kann von dem verbleibenden Mitglied und Mieter allein, aber 
ansonsten unverändert, weitergeführt werden. 
 
• Der Verstorbene war Genossenschaftsmitglied und alleiniger Mieter: 
 
In so einem Fall können die Erben den Mietvertrag kündigen. Zur Auszahlung 
des Genossenschaftsguthabens benötigen wir zusätzlich zur Sterbeurkunde 
auch noch einen Erbschein, um die Erben zu erfassen. Das Genossenschafts-
guthaben wird dann satzungsgemäß im jeweils nächsten Jahr nach dem Be-
kanntgeben des Todesfalls ausgezahlt, und zwar an die im Erbschein benannten 
Personen.
 
• Der Verstorbene war Genossenschaftsmitglied und einer von mehreren  
    Mietern der Wohnung: 

Der verbleibende Partner möchte weiterhin in der Wohnung bleiben. Natür-
lich, gern! Er muss allerdings Genossenschaftsmitglied werden. Wenn im Erb-
schein nichts anderes festgelegt ist, können sogar die Genossenschaftsanteile 
des Verstorbenen Partners übernommen werden.   

Bei den notwendigen Formalitäten sind Ihnen gern unsere Mitarbeiterin-
nen Frau Sorger und Frau Lemke aus dem Mitgliederbereich behilflich.  

Wir haben vollstes Verständ-
nis dafür, dass Sie nach einem 
Trauerfall nicht als Erstes oder 
Zweites daran denken, die 
Wohnungsgenossenschaft zu 
informieren. Aber nur wenn 
Sie uns so ein Ereignis per-
sönlich mitteilen, können wir 
unsere Unterlagen auf aktuel-
lem Stand halten. Dann kann 
es auch nicht passieren, dass 
die nächste Betriebskostenab-
rechnung den falschen Mie-
ternamen enthält.
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Lauf mit - 6. Merseburger 
Benefizlauf 2015
 
 
Das sportliche Highlight  unserer Genossenschaft war auch 2015 zweifellos 
wieder der Benefizlauf. In diesem Jahr haben wir zwar nicht den Preis für 
den Läufer mit den meisten Runden erhalten, aber ein 2. Platz durch Michael 
Ledig kann sich auch sehen lassen. 

Alle anderen haben sich natürlich auch angestrengt. Immerhin ist es 
das Ziel, mit möglichst vielen Runden Geld für Kinder und Jugendliche 
unserer Region zu erlaufen. Und so nahmen mehr Mieter als im vorigen 
Jahr die 750-m-Runde durch die Merseburger Innenstadt in Angriff. Für 
jeden gab es wieder ein gelbes T-Shirt mit dem AWG-Chipmunk auf 
dem Rücken. Vorn kam die Startnummer dran und los ging es... 

Der Benefizlauf hat sich in den letzten Jahren zur größten Sportveran-
staltung in Merseburg entwickelt. Neben weit über tausend Läufern 
standen genauso viele an der Strecke und feuerten an. Das ist ein sehr 
schönes Gefühl, bei solch einer Stimmung zu laufen, merkt man doch 
die Anstrengung gar nicht so sehr. Und so hat jeder gegeben, was er 

konnte. Das Tempo ist völlig nebensächlich. 
Auszug aus der Einlaufliste des 6. Lions Benefizlaufes Merseburg 
 

Plg. Name Firma / Schule / Kindergarten  Runden 
2. Ledig, Michael WG "Aufbau" Merseburg eG 52 
32. Matalla, Gerd WG "Aufbau" Merseburg eG 29 
196. Zmuda, Benjamin WG "Aufbau" Merseburg eG 14 
246. Schoppe, Peter WG "Aufbau" Merseburg eG 12 
489. Schwerdtfeger, Andreas WG "Aufbau" Merseburg eG 7 
489. Pfützner, Karin WG "Aufbau" Merseburg eG 7 
528. Müller, Steffen WG "Aufbau" Merseburg eG 6 
575. Ziegler, Alina WG "Aufbau" Merseburg eG 5 
664. Hoffmann, Denis WG "Aufbau" Merseburg eG 4 
703. Trepp, Sandra WG "Aufbau" Merseburg eG 3 
703. Schneider, Barbara WG "Aufbau" Merseburg eG 3 
776. Trapp, Leon WG "Aufbau" Merseburg eG 1 

 

Merseburger Benefizlauf | Aktiv helfen!
LAUF
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Sponsoring 2015 

 
 
DEFA-Filmtage 

Auch in diesem Jahr unterstützten wir wieder die DEFA-Filmtage. Als Danke-
schön erhielten wir diese Filmrolle.

Zuckertütenfest AWO

Für Erstklässler, denen es nicht so gut geht in Bezug auf Schulmaterial und Zu-
ckertüte, beteiligten wir uns wieder am Zuckertütenfest der AWO, damit auch 
diese Kinder einen guten Start in das Schulleben haben.
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Sicher Wohnen  
mit Kindern
 

In den letzten Ausgaben unserer Mieterzeitung haben wir Sie über die Mög-
lichkeiten einer Wohnraumanpassung vor allem im Alter oder bei bestimmten 
Handicaps informiert.

Aber wir sprechen bewusst vom altersgerechten und nicht vom altenge-
rechten Wohnen. 

Denn jede Altersstufe hat so seine Besonderheiten und besonders in den ers-
ten beiden Lebensjahren lernen Kinder fast jeden Tag etwas Neues dazu. Und 
wir Eltern werden nicht selten vom nächsten Entwicklungsschritt überrascht. 
Wir  rechnen nicht damit, dass unser Kind den Wasserkocher erreicht, die 
Backofentür öffnet oder das heiße Wasser aufdrehen kann. 
Experten empfehlen daher: In regelmäßigen Zeitabständen sollten Sie einen 
Sicherheits-Check in Ihrer Wohnung durchführen – und zwar aus der Sicht 
von Kinderaugen!
Also begeben Sie sich auf den Boden und krabbeln Sie auf allen Vieren durch 
Ihre Wohnung. Klingt zwar komisch – aber Sie werden erstaunt sein, was 
plötzlich alles in Reichweite des Kindes ist. So manche „Falle“ und Verursacher 
für Kinderunfälle können Sie erst dadurch erkennen!

Hundertprozentige Sicherheit ist leider niemals möglich, aber durch einige ein-
fache Vorkehrungen können Sie das Unfallrisiko erheblich reduzieren. Lesen 
Sie im Folgenden, wie Sie die Verletzungsgefahren für Ihr Kind minimieren und 
Ihr Zuhause kindersicherer machen.

Die 5 wichtigsten Grundregeln für ein kindersicheres Zuhause 

Lassen Sie Ihr Kind niemals unbeaufsichtigt! - Dies ist die einfachste Re-
gel, die die meisten Kinderunfälle im Haushalt vermeiden hilft. Denn 
Unfälle passieren ausgerechnet immer wieder genau in dem Moment, 
in dem man die Kleinen nur für wenige Minuten aus den Augen lässt.   

Natürlich sollten Sie und Ihr Kind sich dennoch frei und unbefangen in Ihrer 
Wohnung bewegen können. Die folgenden allgemeinen Tipps sorgen dafür, 
dass sowohl Sie als auch Ihr Kind Ihr gemeinsames Zuhause entspannt genie-
ßen können:

Schon gewusst?
In Deutschland verunglücken 
jährlich 1,7 Millionen Kinder 
so schwer, dass sie ärztlich 
behandelt werden müssen. 
Betroffen sind vor allem die 
Kleinsten, nämlich Säuglinge 
und Kleinkinder.
Besonders erschreckend: 
Die Häufigkeit von Kinderun-
fällen mit schweren Verletzun-
gen oder tödlichem Ausgang 
nimmt in dieser Altersgruppe 
sogar seit Jahren stark zu! 
Ersticken und Stürze sind die 
beiden häufigsten tödlichen 
Kinderunfälle im Säuglings-
alter. Bei Kleinkindern steht 
laut Statistik das Ertrinken an 
erster Stelle, gefolgt von töd-
lichen Unfällen durch Woh-
nungsbrände. 
Erst im Grundschulalter über-
wiegen tödliche Unfälle im 
Straßenverkehr. 5.

3.

4.

2. 1.
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Daher unser Tipp:
• Verzichten Sie im Kleinkindalter auf Tischdecken. Hält sich Ihr Kind daran 
   fest, kann es diese samt Geschirr und heißen Speisen oder Getränken her-
   unterreißen. 
• Stellen Sie heiße Getränke und Speisen immer möglichst weit in die Mitte 
   des Tisches. 
• Wenn Sie Ihr Kind auf dem Schoß haben oder sich mit ihm beschäftigen, 
   essen oder trinken Sie selbst nichts Heißes. Mit nur einer Tasse heißem Kaf-
   fee kann sich Ihr Kind bis zu einem Drittel seiner Körperoberfläche verbrü-
   hen!

Wussten Sie, dass

-  Verbrennungen und Verbrühungen zu häufigen Unfällen bei Kleinkindern  
   gehören? 
-  das Verschütten von heißer Flüssigkeit, vor allem umgefallene Tee- und 
   Kaffeetassen gehören zu den Ursachenklassikern für Verbrühungen von  
   Kleinkindern?
-  die Haut von Kindern 5mal dünner ist? 
-  bei 54°C Wassertemperatur ein Erwachsener nach 31 Sekunden, ein 
   Kleinkind bereits nach 10 Sekunden eine III-gradige Verbrühung hat?
-  Brandverletzungen zu den schmerzhaftesten Verletzungen zählen? 
-  bei kleinen Kindern bereits Lebensgefahr besteht, wenn 8 % der 
   Körperoberfläche verbrannt ist? 

Wussten Sie, dass

- Ertrinken der zweithäufigste Unfalltod bei Kindern unter 5 Jahren ist? 
- Kinder, die ertrinken, in der Regel „nur“ für fünf Minuten außer den Augen  
  des Betreuers gelassen wurden? 
- auf jeden Todesfall durch Ertrinken vier weitere Kinder kommen, die nach 
  einem Ertrinkungsunfall im Krankenhaus behandelt werden müssen und 
  zum Teil ein Leben lang unter den schweren Folgen des Sauerstoffman-
  gels leiden? 
- ein Kind nach 20 Sekunden unter Wasser taucht? 
- spätestens nach 2 Minuten das Bewusstsein verliert? 
- und es nach 3 Minuten zu Hirnschäden durch Sauerstoffmangel kommt?
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Daher unser Tipp:
• Lassen Sie Ihr Kind im Bad nicht allein, insbesondere, wenn es in der Bade-
   wanne sitzt. Ertrinken ist keine Frage der Wassertiefe! Kinder können bereits 
   in 10 cm tiefem Wasser ertrinken!
• Bleiben Sie dabei, wenn das Badewasser einläuft – kontrollieren Sie die Tem-
   peratur!
• Legen Sie Bade- und Duschwanne mit rutschfesten Matten aus!

Nutzen Sie für eine wirklich kindersichere Wohnung Sicherheitsartikel!

Im Handel werden zahlreiche Sicherheitsartikel für zu Hause angeboten. Si-
cherheitsartikel helfen dabei, Gefahrenstellen insbesondere für Säuglinge und 
Kleinkinder abzusichern. Welche im Einzelfall nötig sind, hängt von der Wohn-
situation, der Entwicklung des Kindes und den Bedürfnissen der Eltern ab. Auf 
ihrer Homepage stellt die Bundesarbeitsgemeinschaft „Mehr Sicherheit für Kin-
der e. V.“ die wichtigsten Sicherheitsartikel vor. 

» Tür- und Treppenschutzgitter 
Sichern Sie Treppen, Türen und Balkone durch ein Gitter. Diese gibt es im 
Fachhandel in den unterschiedlichsten Ausführungen zu kaufen. Achten Sie 
darauf, dass es mindestens 1,20 Meter hoch sein sollte. Und die Gitterstäbe 
müssen so eng sein, dass das Kind den Kopf nicht hindurch stecken kann. 

Unser Tipp:
• Hängen Sie ein Glockenspiel an die Wohnungstür. So hören Sie, wenn Ihr 
   Kind versucht, eigenständig die Wohnung zu verlassen!
• Schließen Sie Arbeitsräume (Keller, Bügelzimmer, Hobbyraum) ab, wenn Sie 
   sie nicht nutzen. Lassen Sie Ihr Kind nicht allein, nicht einmal für kurze Zeit!
• Sichern Sie die Stufen von Holz- und Steintreppen zusätzlich mit Antirutsch-
   auflagen!
• Lassen Sie Ihr Kind in der Wohnung auf glatten Böden nicht mit normalen 
    Strümpfen, sondern nur mit „ABS-Söckchen“ laufen, damit es nicht ausrutscht! 

» Fenstersicherungen
Die Fenstersicherung ist ebenfalls eine der wichtigsten Vorsichtsmaßnahme, 
die das Leben Ihres Kindes retten und schwere Verletzungen vermeiden kann.
 
Man unterscheidet dabei zwei Varianten:
- den abschließbaren Fenstergriff,
- den Fensterfeststeller, das Fenster kann mit dieser Sicherung nur einen Spalt 
  geöffnet werden. Es wird das ungewollte Öffnen und das Zuschlagen durch 
  Luftbewegungen verhindert.

5.

3.

4.

2. 1.
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Unser Tipp:
• Lassen Sie Fenster nie gekippt oder offen stehen, wenn Ihr Kind allein im 
   Raum ist.
• Stellen Sie keine Stühle, Tische, Regale oder das Kinderbett neben oder vor 
   das Fenster,  die es zum Klettern benutzen kann. 
	
» Steckdosensicherungen/Steckdosenkappen
Sie sollten in Haushalten mit Kindern zum Standard gehören. Steckdosenschutz 
ist in unterschiedlichen Varianten verfügbar und sichert Steckdosen gegen das 
Hineinstecken von Gegenständen oder kleinen Kinderhänden. 
	
» Kabelkanal
Kabelkanäle sind bestens geeignet, Kabel an Wänden, Decken oder auf dem 
Fußboden so ordentlich zu verlegen, dass Stolperfallen beseitigt werden können.   

Unser Tipp:
• Achten Sie außerdem darauf, dass die Kabel von elektrischen Geräten nicht 
   herunterhängen und von Ihrem Kind ergriffen werden können!
• Ziehen Sie nach Gebrauch sicherheitshalber den Netzstecker!

» Herdschutzgitter
Statten Sie Ihren Herd mit einem Spezialgitter (z. B. Plastikgitter mit Klappfunk-
tion zum Schrauben oder Kleben) aus. Dies schützt Ihr Kind vor dem Herun-
terziehen von Töpfen oder dem Anfassen der heißen Herdplatten und somit 
vor schweren Verbrennungen.

» Herdknopf-Abdeckungen 
Auf die einzelnen Schalter werden Abdeckungen gesteckt. Die Herdknopfab-
deckungen verhindern das versehentliche Anschalten von Herd und Backofen 
durch neugierige Kinderhände. Bei Nichtbenutzung des Herdes können Sie 
einfach die Schutzkappen herunterklappen und schon ist ihr Herd kindersicher. 

» Backofentür-Hitzeschutz 
Backofentüren mit nur einfacher oder maximal zweifacher Verglasung können 
sich extrem erhitzen. Hitzeschutzgitter in den verschiedensten Varianten wer-
den vor die Tür geklebt oder geschraubt und verhindern so Verbrennungen 
an Kinderhänden.

» Backofentür-Sicherung 
Ein Kunststoffriegel verhindert, dass das Kind die Backofentür 
öffnen kann. 



34

Unser Tipp:   
• Kochen Sie möglichst auf den hinteren Kochplatten!
• Stellen Sie Pfannen und Töpfe mit dem Griff nach hinten auf den Herd!

» Mischbatterien mit Verbrühschutz, Wasserthermostate
Eine Heißwassersperre ermöglicht, dass das Wasser sich nur zu einer be-
stimmten Temperatur aufheizen kann und schützt damit vor Verbrühungen 
durch zu heißes Wasser.

» Glasschutzfolie 
Scharfe Splitter einer eingeschlagenen Scheibe oder eines zerbrochenen Spie-
gels können für krabbelnde Kinder schnell zu lebensbedrohlichen Schnittverlet-
zungen führen. Bekleben Sie daher z. B. Glastüren mit Splitterschutzfolie. Die 
selbstklebende, transparente Folie hält die zerbrochene Scheibe einer Glastür 
zusammen.

Unser Tipp: Auch Aufkleber auf Glasscheiben sind praktisch, da Ihr Kind er-
kennt, dass hier ein Hindernis ist!

» Türklemme/Türstopper
Die Türklemme verhindert das Zuschlagen von Türen und schützt so gegen 
das  Einklemmen von Fingern.

» Schubladensperren, Schranksicherungen 
Kleinkinder sind neugierig und räumen gern Schränke aus. Schrankschlösser 
sichern Schränke gegen das unerwünschte Öffnen. Sie sind eine einfache und 
preiswerte Methode, Kinder z. B. vor gefährlichen Chemikalien, Putzmitteln 
u.a.  zu schützen.
Schubladensperren verhindern außerdem, dass Ihr Kind die Schublade ganz 
herausziehen kann und Sie ihm auf den Kopf fällt.

Unser Tipp: 
• Giftige und ätzende Mittel dürfen niemals in für Kinder vertraute Behälter wie 
   z. B. Saftflaschen umgefüllt werden!
• Auch Plastik- und Müllsäcke sind gefährlich, weil Kleinkinder sie sich gern 
   über den Kopf ziehen. Räumen Sie Plastiktüten sofort weg, da Erstickungsge-
   fahr droht, wenn Ihr Kind sich diese über den Kopf stülpt!

» Ecken- und Kantenschutz
Bringen Sie an scharfen Kanten, die sich auf Kinderhöhe befinden, Plastik-
schutzkappen an. Das weiche Material, z. B. aus Schaumstoff schützt vor Ver-
letzungen nach einem Sturz.
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» Blumenerde-Schutz
Eine Manschette aus Kunststoff wird um die Pflanze gesetzt und verhindert, 
dass Kinder mit der keimhaltigen Blumenerde in Kontakt kommen.

Unser Tipp: 
• Verbannen Sie giftige Pflanzen (z. B. Weihnachtsstern, Alpenveilchen, Philo-
dendron, Begonien) aus Ihrer Wohnung oder vom Balkon!

Lebensbereiche von Kindern können niemals 100prozentig abgesichert wer-
den. Es ist daher  eine wichtige Aufgabe der Eltern, dem Kind Gefahren immer 
wieder aufzuzeigen und zu erklären. 

Sprechen Sie nicht nur Verbote aus! Erklären Sie Ihrem Kind, was und warum 
etwas gefährlich ist. 

Zum Beispiel: 
- Bevor es sich am heißen Backofen verbrennt, sollte es die Bedeutung von 
  heiß kennen lernen. Lassen Sie es unter Ihrer Aufsicht an die heiße Kaffee-
  kanne fassen.  
- Schalten Sie das Licht im Backofen ein, wenn dieser heiß ist, damit Ihr Kind 
  optisch gewarnt ist. Natürlich müssen Sie Ihm aber erklären, dass es Backofen 
  und Herd nicht berühren darf, wenn dort Lichter leuchten. 

Nur so lernt es die Risiken mit zunehmendem Alter besser kennen und ist in 
der Lage, ein Bewusstsein für die Gefahren zu entwickeln. So ist das Kind gut 
vorbereitet auf den Tag, an dem der Sicherheitsartikel abmontiert wird.

Üben Sie je nach Alter und Geschicklichkeit mit Ihrem Kind Dinge wie Schnei-
den oder Kerzen anzünden. Ein gezieltes Treppen- und Klettertraining fördert 
die motorische Sicherheit Ihres Kindes. 

GS, EC, TÜV und Co - Qualitätssiegel für Kinderspielzeug und -möbel

Achten Sie beim Kauf von Spielzeug und Kindermöbeln z.B. auf das GS-Zei-
chen. Das GS-Zeichen (geprüfte Sicherheit) ist ein freiwilliges zusätzliches Prüf-
zeichen, das Ihnen den Hinweis auf einen langfristig höheren Sicherheitsstan-
dard gibt und ein sicheres Zuhause gewährleistet!

5.

3.

4.

2. 1.

5.

3.

4.

2. 1.

5.

3.

4.

2. 1.
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Schon gewusst?  
Freitag der 13. - Tag des Rauchmelders
 
 
Bei einem Brand ist vieles abgesichert: das Auto, das eigene Haus, das Inventar. 
Alles ist ersetzbar. Doch wie sieht es mit unserem Leben aus? Wer beschützt 
bei einem Brand in den eigenen vier Wänden mein Leben und das meiner 
Familie?   - Der Rauchmelder - 

In Deutschland kommst es fast jede Minute zu einem Wohnungsbrand. Täglich 
verunglückt dabei mindestens ein Mensch tödlich. Dabei entstehen 70 % aller 
Brände nachts in den eigenen vier Wänden und 95 % der Brandtoten sterben 
nicht an dem Feuer selbst, sondern an einer Rauchvergiftung. Das traurige 
Resultat: rund 400 Todesopfer pro Jahr.

Um das Bewusstsein für die kleinen Lebensretter in der Bevölkerung zu stär-
ken, gibt es seit 2006 den Deutschen Rauchmeldertag. Initiiert wird er vom 
Deutschen Feuerwehrverband, dem Forum Brandrauchprävention in der Ver-
einigung zur Förderung des Deutschen Brandschutzes (vfdb) e.V. sowie der 
Aufklärungskampagne „Rauchmelder retten Leben“ mit Unterstützung vieler 
Feuerwehren, Schornsteinfeger und Versicherungen.

Er steht unter dem Motto: „Freitag, der 13. könnte Ihr Glückstag sein“ und 
findet daher immer an einem Freitag, dem 13. statt. Die Idee die dahintersteht 
ist ganz einfach: Wer Rauchwarnmelder in der Wohnung hat, macht aus dem 
traditionellen Unglückstag einen Glückstag. 

2015 hatten wir daher sogar 3 offizielle Rauchmeldertage – am Freitag, dem 
13. Februar, 13. März und dem 13. November. Auch in diesem Jahr fanden 
viele Kampagnen statt, um die Bevölkerung für das Thema „Rauchwarnmel-
der“ sowie für die Brandschutzerziehung zu sensibilisieren. Gerade im häus-
lichen Bereich kann man selbst mit wenig Aufwand viel erreichen. Haben Sie 
schon einmal versucht, ohne Sicht aus Ihrem Haus zu gelangen? Verschließen 
Sie doch mal die Augen und testen Sie, wie es wohl ist, wenn man aus stark 
verrauchten Räumen flüchten muss. Das ist nämlich häufig nicht so einfach, wie 
man es anfangs vermutet.

Rauchmelder, die frühzeitig vor einem ausgebrochenen Feuer warnen, 
erhöhen die Chance deutlich, das Gebäude verlassen zu können solange 
man noch etwas sieht.

2015 – Feuerwehr Einsatz in der Oeltzschnerstraße – 
Der Rauchwarnmelder hatte Alarm geschlagen - zum Glück ausgelöst nur 
durch ein angebranntes Essen! Aber im Ernstfall hätte er Leben gerettet.

Quelle: http://www.sankt-florian-mer.de/feuerwehr/index.php
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Neue Gesichter  
in der Genossenschaft
 
 
Frau Nicole Naumann 

Seit 1. September 2015 bin ich bei der Wohnungsgenossenschaft 
„Aufbau“ Merseburg eG  beschäftigt. Ich bin gelernte Immobilien-
kauffrau und werde Frau Kraiser während Ihrer Elternzeit in der 
Buchhaltung vertreten. Dank der guten Aufnahme durch meine 
Kollegen war es mir möglich, mich schnell in mein neues Aufgaben-
gebiet einzuarbeiten.

Herr Joachim Walter 

Sehr geehrte Mieter, sehr geehrte Genossenschafter!
Mein Name ist Joachim Walter, und ich komme aus der schönen 
Stadt Teutschenthal. Ich bin der Hausmeister „auf Zeit“ als Vertretung für 
Herrn Sachse.
Herr Sachse fällt leider krankheitsbedingt längere Zeit aus und ich wünsche 
ihm auf diesem Weg baldige Genesung.

Herr Benjamin Zmuda 
 
Hallo liebe Mieterinnen und Mieter,
es ist mir eine Freude, die WG 
„Aufbau“ im Bereich Vermietung 
unterstützen zu dürfen. Seit dem 
01.04.2015 bin ich stets auf der 
Suche nach freundlichen potentiellen 
Nachbarn für Sie.  Dabei bin ich sehr 
dankbar für den warmherzigen Empfang 
im Team sowohl von meinen fleißigen 
Kollegen als auch von Ihnen.    
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Freddy Geschichte -  
Unser Rabennest hält uns auf Trab
 
 
Herzlichen Glückwunsch, Ihr lieben tapferen Leser, Ihr habt es wirklich ge-
schafft, unsere Mieterzeitung bis zum Schluss zu lesen. Schön, dass Ihr Euch die 
Zeit genommen habt, in unserer Zeitung zu blättern und auch wieder meine 
Geschichte zu lesen.

Wow, war das vergangene Jahr schnell vergangen und noch dazu richtig aufre-
gend.  Aber am meisten war ich natürlich begeistert von unserem Rabennest. 
Noch nie habe ich in meinem kurzen Leben so ein Bauvorhaben erlebt…bis 
auf meine wahnsinnig großen Sandburgen…welche nur kurze Zeit überleb-
ten. Zu allererst rückten riesige Bagger an und rissen die Wände ein. Soll ich 
Euch mal ein Geheimnis verraten? Ihr müsst aber echt schweigen!!! Bei einem 
Baggerführer saß ich auf dem Schoss und durfte eine riesige Wand mit seinem 
Baggerarm umschubsen. Ihr hättet mal den Krach und den Dreck erleben sol-
len. Mein Fell war ganz staubig und meine Ohren waren taub, aber das war 
egal, Hauptsache es hat einen Mordsgaudi gemacht. Am liebsten hätte ich noch 
mehr eingeschubst, aber dann hätte ich wahrscheinlich von den Arschitekten 
großen Ärger bekommen! Es dauerte Wochen und Monate bis der Raben-
nestbau Gestalt annahm. Jeden Tag rannte ich nach der Schule zu meiner Ra-
bennestbaustelle und verfolgte die Baufortschritte. Ich war einfach begeistert, 
von den starken Männern mit ihren schweren Geräten. Nun bin ich echt am 
überlegen, ob ich Bauharbeiter, Inschenschior oder Arschitekt werde….aber 
es ist ja noch Zeit.

Bei einem Besuch des Merseburger Schlosses traf ich auch auf den Mersebur-
ger Raben. Er war ganz aus dem „Käfig“ und freute sich sehr, dass nur für ihn 
ein neues Nest mit insgesamt 27 Wohnungen gebaut wird.  Ich musste ihm 
erst einmal beibringen, dass unser Nest nicht für ihn alleine, sondern für unsere 
lieben Mieter ist. Ich versprach ihm aber einen sicheren Landeanflug auf unse-
rem Dach - welcher ihm sicher ist! Also wundert Euch nicht, wenn er Euch bei 
Eurem nächsten Besuch die kalte Rabenschulter zeigt. 

Und dann war es endlich soweit…
unsere Einweihungsfeier! 
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Und hier kommt nun Freddy‘s Reim- ist das nicht fein?:

Wow, wow - war das ein Fest, 
am 21. Oktober mit unserem Rabennest.
Geladen waren viele Leute,
viele kamen zu unserer Freude.
Auch der Bauminister Herr Webel machte Rast
und war für kurze Zeit unser Gast.
Auch der Bürgermeister Herr Bühligen fand nette Worte,
natürlich gab es wieder unsere Rabennesttorte.
Arschitekten, Firmen, Mieter und unser Vorstand
und auch Vertreter von unserem Verband -
freuten sich über die erste Schlüsselübergabe.
Noch sind nicht alle Wohnungen vermietet…schade.
Überzeugt Euch doch selbst von dem wunderschönen Nest,
vielleicht steht dann bald Euer Umzugstermin fest!

Da habe ich ja ganz vergessen Euch zu berichten, dass Oma Ruth und Herr 
Fröhlich im 8. Himmel schweben. Beide werden demnächst gemeinsam in 
eine sehr schöne Wohnung in unserem Rabennest ziehen. Sie sind schon am 
Koffer packen und haben auch schon den Möbelwagen bestellt.

Sie freuen Sich am meisten darauf, nicht mehr Treppen zu steigen sondern 
mit dem tollen Fahrstuhl zu fahren. Dies tue ich auch sehr gern und vielleicht 
treffen wir uns ja mal im Fahrstuhl…zu einem kleinen Plausch! 

Nun bleibt Alle schön gesund und habt eine schöne besinnliche Weihnachts-
zeit!

Alles Gute und bis bald im Jahre 2016!
Euer Freddy Überall

PS: Vielleicht sollte mal unser Vorstand bei so einem schnellen Baufortschritt überlegen, als nächstes den 
Flughafen zu bauen?
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